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f:t icar k-n-e Tchug. er niut Uei-tu- t.

Um i'.en fcttt er Z'ch ju
fumniftn. waZ ging dzs andere an"

'.t er Ä!icens"tüf kennte tarurttcr

kittn, fcjfe sie bei idm. dem Junz
otfelien, trehntt. ,,vk mutzk er

chen. ßin ncszhrlicher Iunzze'k"e.
der Rran:e. yrlrrchent und

wenn Kitt!:i) irzendkinc N.ichbü:m

daZ cuSsxiomerie und mit idnr
?Noral nichl in ßintlar.g Umxn
lonrte mcctte :e tecen: i;ier
fv.nttlte es s!ch fern Leben und 2cb- ft m anen 11!

Er rief Frciu Tormann, um mit

icr zu lii'erieaen, woym anet gecmati
teerten lönnte, welches ijimmci für
sie herzerichlet werden sollte.

it ölte Zame, die nur vom erpen
Cchreck sich hcitie hinreißen lassen, war

.t Lol. ständig ruhig und zeig!e jene

Umsicht, mit der sie sonst sein Haus
iDcien leitete.

Tatz der Herr das Haus verlasse.

erklärte sie. als er zögernd davon

strack, für überslüsnz im 61k- -

oenteil, fai-.- Anwesenheit sei hier

durchaus nötig. Nicht.
einmal in sei- -
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tfft.tli. !! dein ein? :n lrnt'
ireil es u-"t-

t i;t. ÜJc-.'t- t

inö'.tl'rch, man l ;v Merftiet

Kl. ,1Ü ntaii tm nun üiut fett

der Ftuael u'.t'. ferti.-- , r. uti j'-i-' !k

man rcii ben Flaut! , ute: der

cter Q ;i,.r;ti:;!la!:;r.'if id. 'Jüin l'v.t

in, in da 2tiict ans einen Holzttllet.
mit da Brust neu:; unten, in v' t

SsllsaiJitft einen CucriAiutt in

r.it und saßt nun i,b
Sch'nnd mit Tauinen und
rcr und ziebt biide; licraui. y.'dm

schneidet aber noch nicht a! Her
nach wendet man das Geklütel ' uf
d.-- Rücken, macht einen CaciscdnUt
in die Haut des Unterkötpers, fährt
nun vorsichtig mit der Hand in die

Oesfnung und zieht nach dem Lö-se- n

der 'Mu-lel- n I!eS Innere
langsam heraus. Nach dem Eilige-weid- e

gehen Gtirl, Schlund und

Kröpf ganz leicht mit. Je nach

Größe des Geflügels benutzt man

zu diesem Eingriff die ganze Hand
oder nur die Finger. Tie Einae.
weide werden entfernt, die Leber

wird von der Galle recht svrasäitiz

befreit, damit nichts Bittnes haften
bleibt, der Magen durch Ouerschnitt
o.eösfnct. der Inhalt entleert und die

gelbe Magenhaut abgezogen.

Rost aus Topfdeckeln. Um

verzinnte Topfdeckel vor Rostansatz

nnd Anlaufen durch Säuren in den

Speisen zu schützen, empfiehlt es sich,

den Rand des Teckels vor dem Ge,
brauch mit etwas Speiseöl einzuset

ten.

Reinigen von Glasscha
len. Man überstreicht diese mit ei

r.em dicken Stärkekleister, läßt den

Kleister ganz eintrocknen und blättert
und reibt ihn dann ab.

Durch Nagel entstandene
Löcher in der Wand kann man

ausfüllen und die Nagel gleichzeitig

gut darin befestigen, wenn man fri
scheS weiches Brot zu einem Küarl
chen dreht und in das Loch hinein
steckt. Nachdem es hart geworden

ist. hält es den Nagel sehr ftst. Mit
trockenem Brot kann man auch

schmutzige Tapete arbeiben und da

durch remtgen.

Terpentin ist ein gutes Reini

gungsmitiel für Emailgeschirre. Was

ferspülungen, auch für weiß gestri
chene Küchenmpbel. Man taucht ein
reines Tuch in Terpintin und reibt
damit einfach über die schmutzigen

Stellen, sie werden sofort ohne Muhe
rein. Auch gestrichene Türen. Fen
sterbrette usw. reinigt man auf diese

Art am besten.

Sobald etwas Ofenruß
auf den Teppich sällt. streue man
trocknes S.alz darüber und fege es

dann, dem Eewebestriche des Teppichs

nach, aus eine breit gehaltene Schau
sel. ÜJton wiederholt dies Bersah.
ren mehrmals (immer wieder neues

Salz nehmend) bis alle: Ruß nebst
dem Salz entfernt ist.

Tintenflecke aus brau
nem Saffianleder lassen sich

durch Betupfen mit einer wässrigen
Lösung von Oxalsäure und Abspülen
mit Wasser entfernen. Hierbei wir
jedoch die Farbe leiden. Betupfen mit
Ammoniak frischt dieselbe wieder et
was auf, eventuell wird sich aber eil
Nachfärben mit schwarzem Kasse?
oder einer braunen Anilinfarbe alZ

notwendig erweisen.
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,,! ( vijvr; nun kN !rctr.i, a'.te Mi!

!ll J;fn tti?te.!en. d.itüit rit Liu'd.v
ten iti (lAi! r'. ne c itj

ren 'i.:nz act.f n Uitiite
Vilft üf.eu 0'n?e tc woi)t traf

ein 'N tut von ! a Vccr.ctf ein.

lern nicket ein Jlu,cr tcn Itciucln
teilet

Nochmals forderte er die Auckkehr

Alices o.cr wenigjtrns die Arg.tte
!5. M,!r' ,! ? x,n?rt I.iul't'.I" "u'1""? .'
,'nnebmen ,u dürfen, ran es mtt

ten Berlu'ien der Firma nicht so

kti!'! stehe so wollte er lieber ein

lenL'N. Er schticd diei-ina- ! ruh,,-,t-
r

als fctba, es war ein-- - Att Abbitte.

Xie kleinen ÄlttveistaiidniNe. öie

Alüe ?u einst no,,,men vielleicht,

tveil sie schon invX'ä krank gewesen
tetcue er. So etivas käme ja

wohl in jeder Ehe einmal vor nutz

hätte seine Frau nicht verantaiskn

dürfen, ihn zu verlassen.
So ging der Lricf noch weiter

was Al"ice aber am n.cistcn beunru-- .

higte auch ihre Mutter stand jetzt

auf der Seite ihres ,'annes. Sie
ickien uter?:uat M 'ein. oan --ireniein
im Rechte sei. daß Alice wohl wirk'
lich alles zu schwer genommen und

daß ks noch wieder gut werden

könnte, wenn sie zu ihrem Manne z

rückkehre.

Frau Leonore hielt, wie sie die:

ganz osfen au:sprach. Alices Ber
Kleiden bei dem Ontel sür eine

Was sollte denn daraus
werden? Alice sei doch noch jung,
das ganze Leben läge vor ihr

sollte 'sie als eine ihtem Manne ent'
lanfene Frau fortab durch die Welt

ziehen?! Man müsse doch auch mit
den Menschen rechnen.

Das war der Schwerpunkt sie.

die nie Anfechtungen irgendwelcher
Art erlitten, deren Ehe wie ein Schiff
auf glatten Wellen dahin geglitten
war, hatten schwere Bedenken er

faßt: Tie Szene mit ihrem Schwa-ge- r

war ihr vor Augen getreten, s,

als sie ihn gebeten, nach Prag
zu fahren und mit Trenieln zu spre

chen, als sie seine Gefühle für
ihre Tochter erkannt jetzt sollte

diese immer um ihn bleiben das
durfte nicht sein! Wohin sollte daZ

führen?
All diese Gebanken, denen se in

ihrer jetzigen Abgeschlossenheit nach-gin-

hatten sie immer mehr die

Ueberzeugung gewinnen lassen, daß
nur ein einziaer Auswea blieb: Alice

mußte wieder zu ihrem Gatten zurück.

Und in diesem Stnne, wenn sie auch
ihr geheimsten Gedanken verbarg, war
der Brief on die Tochter geschrieben
worden.

(Fortsetzung folgt.)

Wie au Gleiwitz in
Schlesien gemeldet wird, hat der dort
wohnhafte Kutscher Buczek elf Söh
nc im Felde. Sechs von ihnen er

litten den Heldentod, zwei auf See,
zwei in Ostpreußen, einer bei Czen
stochau und der sechste in Frankreich,

Monolog. Kanzleiraii
Ter Arzt sagt, ich bedarf dringend
der höchsten Ruhe, hm! Da werde ich

täglich eine Stunde länger im Bu--rea-

bleiben müssen!

Fault- Ausrede. Pfar.
rer: Nun, Huber. Sie müßten nbet

auch mal an Ihren Jüngsten im Fel
de schreiben!

Bauer: .No, i' will der Feldpost
riet noch mehr Arbeit machen!

Willow opnngs
C

Feinste Weine und Liköre
Wholesale und Retail

Henry IPollock:
124 Nord 15. Strasse
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Vilia, sei ga; rihiz. bu üeits!
tu mir. 2u tcitt ta.c gesund wer

ic:, turlltii fcrt.iitini, irj'NviDO
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.,s,:n Koten sich ilre Lider, ein
. ,;,,.:vn TBr traf sie at
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Zeit von aen Menschen!"

SJJi;t kleinem, schwachem Löicln,
beä fast den früheren Frohsinn in
ihre Züge zurückzauderle. fügte sie

hinzu:
Ich werde d'ich pflegen. Onkel

Richard auch du wirst nicht mehr
krank sein."

on dieser (Stunde an erholte sich

Alice schnell. Echon ruch einigen
lagen tonnte sie das Beil verlasien.
Wieder einige 2cge später glaubte
Frankville ohne Gefahr mit ihr die

Zukunft und alle!, was inzwischen

vcraefallen, besprechen zu können.

lai: sie nicht zu ikrem 'I!anne zu

rückehen wurde, erschien außer rage
sie erzählte ihm den Vorgang.

iijui juuiiujcu gchh...
iVULUilt (.'LUJ lilLUl. Uli- VVWinufl

.
6in gan3 ruhig, kann

aM
. .

j bi eine. it!
sein Ge.

ficht.

Und Frankstile sprach:
.Trenteln hat an deine Eltern ge

schrieben, da er dich bei ihnen ver

mutete. Mama, die von mir über
dein Hiersein und deine Krankheit
gleich anfangs unterrichtet war, hat
mir den Brief, der wie alles für Papa
einstweilen Geheimnis bleiben muß,
eingeschickt. Auf meinen at hat )t
Trenle.'n geantwortet, daß du krank

seilt, dick in einem Sanatorium be

fändest und alle Bestimmungen für
die Zukunft aufgeschoben werden
müßten.

Turnus kat Trenteln nochmals ge
schrieben, um Anaabe deines Auf
enthaltsortes ersucht deine Mut
ter hat aufweichend geantwortet: Die
Aerzte litten dir Ruhe verordnet,
es dürfe niemand zu dir gelassen
werden.

.Von neuem war ein Brief ge

kommen, worin er mit den Gerich
ten gedroht, sofortige Auskunft
über dich verlangt hatte darauf
hat beim Mutter nicht mehr geant
wortet.

Das war vor einer Woche seit
bem ist er still geblieben. Er hosft
wohl, daß sich nach deiner Genesung
wieder alles leidlich einrenken lassen

wird."

2flit tiefem Ernst hatte Alice zu
gehört, als Frankville schwieg, fragte
sie:

.Und was nun weiter? Wie soll

das enden "

Und in Tränen ausbrechend, rief
sie:

Alles, alles, nur nicht zu ihm zu
rück ich kann nicht, er hat mich be

schimpft, verhöhnt, er liebt mich nicht
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nicht das beste Bier ist an

Nkinhrit, Güte n. Geschm

Es ist nach echt altdeutscher Methode gebraut j

und deshalb f

Klar, Perlend, Erfrischend!

Fragt immer danach. Haltet eine Kiste daheim ?

WM ilZ ö. I

nen Eetootnheiten solle er gr,tort wer

den: f hätte schon über alles nachze!"

?t. er solle ihr das ru.M ur.,jSie habe an.....ein Modelge- -

.
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fei. die Vtleaerin könnte im Äarde
rebenzimmer untergebracht werden

jetzt aber solle der Herr endlich sei

nen Kaffee trinken, sie würde ihm den

hier auf dem Tische vor dem Xirnan
servieren.

Frankville hatte still zugehört, ein

paarmal zustimmend mit dem 5topse

genickt die Frau sprach ganz nach

seinem Sinne, er empfand ein heißes

Tankgesühl, weil sie das alles so rich

tig und vernünftig angeordnet.
Kr zwang sich, als sie ihm das

Frühstück brachte, zu einem Schluck

Kaffee, aß auch, da Frau Wör
mann nicht nachließ und ihm Scho

nung predigte, ein Brötchen und ein

Ei. Er dürfe nicht vergessen,

mahnte sie. Ufc ihm jede Abweichung
von seinen Gewohnheiten Schaden

bringe.
Tinnn t,Th6nnterte tr on Klanen.

daß dieser zu einer Unterredung zu

ihm kommen loue, er muxie tarn

doch einige Verhaltungsmaßregeln ge

ben, wenn Klaßen auch die Liquida
jion des Geschäfts fast allein besorgte,
da er selbst nicht mehr ins Jtontor

ging, sondern zu Hause arbeitete.
AIS er dies erledigt hatte, schlich

er sich an die Tür des Empsangszim
mers und horchte. Trinnen hörte er

Flüstern - das war wohl Frau
Wörmann, welche die Kranke zu be

ruhigen suchte einmal glaubte er

auch Alicens Stimme zu hören, viel

leicht war sie bei Bewußtsein es

drängte ihn, sie zu sehen fast wil

lenlos klinkte er die Tür auf und
trat auf Zehenspitzen einen Schritt
vorwärts.

Frau Wörmann, die am Lager der

Kranken saß und seinen Eintritt, so

5kli0N'r. Nliö.
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